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Richtlinien zur Außenpolitik.
Die Reichstagssraktion der D. B. P.

zur außenpolitischen Lage.
TU. Berlin , 3. Juli . Die Reichstagssraktion der Deut¬

schen Dolkspartei hat in ihrer Sitzung vom 2. ds. Mts . zu der
hurch die Briandnols vom 16. Juni ds . Js . geschossenen außen-
politischen Lage Stellung genommen. Sie stimmte der Initiative
der deutschen Regierung zu, die im gegebenen Moment ein¬
gesetzt hat , um die Lösung der SicherheitSfrage mit Deutsch¬
land , nicht gegen Deutschland herbeizuführen , und sie fordert , daß
die in Gang gebrachten Erörterungen in dem Grundgedanken
des deutschen Memorandums vom 9. Februar ds . Js . fort¬
gesetzt werden. Jedes Hineinziehen der militärischen Bündnis-
Politik aber abgelchnt wird . Dabei ergibt sich die Aufgabe,
folgende

Richtlinien
zu berücksichtigen und auf ihre Sicherung zu dringen:
-Ein Eintritt Deutschlands in den Völkerbund ist vor der Räu¬
mung nicht nur der Ruhr «nd des Sanktionsgebietes , sondern
auch der ersten Rheinlandzone undenkbar. Er setzt Einigung über
das Sicherheitsproblem . Ausschaltung der für Deutschland im
Art . 16 der völkerbundssatzungrn — BAkerbundosanknoncn —

? vi ' -M l̂en besonderen Gefahren , sowie Festhaltung der Grund,
dr« de .scheu Memorandums über den Völkerbund voraus.

i„>>v „u einer Beseitigung der Beschlüsse des Völkerbunds¬
rates über die Militiirkontrolle des Völkerbundes sichren, so-
«eit ste über den Versailler Vertrag hinausgehen , insbesondere
soweit sie örtliche ständige Kontrollorgane im Rheinland in
Aussicht nehmen. Wenn auch der Eicherheitspakt selbst den
Versailler Vertrag nicht abändert , so darf doch darüber kein
Zweifel bestehen, daß Deutschland keine Verschlechterung "er
sich aus dem Versailler Vertrag ergebenden Lage hinuehmen
kagn, «nd dag es auf die in diesem festgesetzten sowie die durch
fortschreitende friedliche Entwicklung herveizusührcriden Ab-
äuderinlgsmöglichkeitrn nie verzichten wird. Wird das nächste
Ziel des Paktes , Lösung de» Sicherhritssrag « er.eicht, so » ird
sich di« Notwendigkeit anfdriingen . Besatzung und Rheinland-
aükoyimen den veränderte » Verhältnissen anznpassen. Alsbaldige
Beseitigung des Delegiertensysiemv, Unterstellung aller Streitig¬
keiten aus dem Versailler Vertrag , insbesondere auch über die
.Entmilitarisierung des Rheinlanocs , sowie das Rheinlan »-
«lbkommen unter ein Schiedsverfahren , Ablehnung jeder Wieder¬
aufnahme früherer Sanltionsmethodcn motz erreicht werden. Beim
Abschluss von Schiedsoerträgen ist von dem deutschen Typus
auszugehen. Nur als Subjekt seiner Politik >n voller Freiheit
darf Deutschland östliche Schiedsvertcäge abschließcn. Garantie
und Entscheidung über Verletzung durch Bundesgenossen eines
Bertragstciles ist mit völkerrechtlichen Grundsätzen unverein¬
bar . Die Lösung östlicher Konflikte wird durch diese Zurück¬
weisung des französischen Sarantieplaues nicht abgeschwächt.
Mit Rußland hat Deutschland den Rapallo -Vertrag geschlossen.
Dieser wird durch die von Deutschland eingeleiteten Verhand¬
lungen mit den Westmächten nicht verletzt. Deutschland hält
a» ihm fest und darf sich in keiner Weise gegenüber Rußland.
in eine die brutschen Interessen schädigende Politik treiben las¬
sen. Ebensowenig dürfen die Beziehungen Deutschlands zu
orderen Mächten durch den Abschluß eines Westpaktes getrübt
werden. Nur bei Wahrung der vorstehenden Grundsätze scheint

der Reichstagssraktion der Deutsche« Volkspartei der Abschluß
eines Sicherheitspaktes mit Deutschlands Interessen und Euro¬
pas Neuordnung vereinbar . Das letzte Ziel muß ein wirk¬
licher Frieden nach dem Grundsatz von Gleichberechtigung und
Gegenseitigkeit durch Schicdsocrträge » Sicherheit und allgemeine
Entwaffnung sein.
Kabi«ett«fitzung über die außenpolitische Lage.

TU. Berlin.  3 . Juli . Halbamtlich wird gemeldet : D«s
Reichskabinett setzte gestern nachmittag die Beratungen über die
außenpolitische Frage fort . Der Reichsminister des Auswärtigen
berichtete über den Stand der Vorarbeiten für die Beantwortung
der französischen Sicherheitsnote . Es besteht über die Grundlinie
dieser Antwort Linoeeftändnis , «nd es ist die Vorlage eines
Entwurfes im Kabinett ehestens zu erwarten.

Eine verhinderte Erklärung des Reichskanzlers.
T U. Berlin, 3. Juli. Die Tägliche Rundschau erfährt, daß

der Reichskanzler die Absicht hatte, gestern im Verlaufe der Ge¬
schäftsordnungsdebattedes Reichstages über die heutige Tages¬
ordnung noch das Wort zu ergreifen, um auch an dieser Stelle zu
erklären, daß die Regierung eine außenpolitische Aussprache im
Reichstage noch vor den Sommerferien herbeiführen werde. Der
rasche Abschluß der Geschästsordmmgsdebattehat dann diese
Erklärung verhindert.

Verzicht auf di« Sicherheitsinterpellatio«.
Berlin , 3. Juli . Die Reichstagssraktion der Deutschen Volks¬

partei veröffentlicht folgende Erklärung:
„Nachdem der Herr Reichskanzler in seiner Besprechung mit

Vertretern der Reichstagsfraktion der Deutschen Bolksparter die¬
sen heute die Eklärung abgegeben hat , daß eine Aussprache über
die außenpolitische Lage im Reichstag noch in dieser Tagung
stattfinden werde, ist die Absicht der Fraktion , eine alsbaldige
Klärung der polinschen Lag« herbeizuführen , erreicht. Die Reichs¬
tagsfraktion behält sich eine erneute Initiative vor, sobald die
!» brr heutig -.» Erklärung der Reichoregiervna angekündigte
Beantwortung der französischen Note vorliegt . Dementsprechend
hat die Fraktion von der Einbringung einer Interpellation zu¬
nächst «gesehen ."

*

Der Vertragsbruch der Alliierten.
TU . Berlin , 3. Juli . Wie der Tag aus Loirdon meldet, haben

die auswärtigen Ausschüsse der liberalen und der radikalen Par¬
teien des Unterhauses eine Entschließung gefaßt , die für alle libe¬
ralen und radikalen Mitglieder des Parlamentes bindend ist
und die Grundlage für den Standpunkt abgibt , der gegenüber
der Deutschland am 4. Juni überreichten Entmafmungsnote ein¬
genommen werden soll. Die Entschließung zerfällt in sieben
Punkte . Der zweite heißt:

Die Verbündete « haben einen sehr ernsten Bruch des Ver¬
sailler Vertrages begangen, indem sie Deutschland vor dem
1V. Januar nicht den genauen Charakter der Verfehlungen und
dessen mitteilten , was Deutschland tun könne, um solche Feh¬
ler gutzumachen. Die alliierte Rote vom 6. Januar war so
unklar, daß Deutschland gar keine Möglichkeit hatte , in Ueber-
einstimmung mit dem Friedensvertrage zu handeln.

Der Zollkrieg mit Dolen.
Die Gegenmaßnahmen

der Reichsregieeung.
LU. Berlin,  3 . Juli . Der Reichsrat nahm eine Verord¬

nung der Reichsregierung über die gegen Polen zu ergreifende«
Gegenmaßnahmen an. Die bestehenden allgemeinen Ausfuhr¬
verbote werden Polen gegenüber ausnahmslos durchgeführt
«erden . Dazu sollen neue gegen Polen gerichtete Einfuhr¬
verbote für Waren trete «, die sonst einfuhrsrei find. Die Ver¬
ordnung Aber die Zollsätze wird am 8. Juli in Kraft trete ».
Die Kampfzollsätze gegenüber Polen sin- «. a. folgende:

Für Roggen 16 R.M„ Gerste ebenfalls 16 RM ., Kartoffeln
in der Zeit vom 15. 2. bis 31. 7. 5 RM ., vom 1. 8. bis 14.
2. 2 RM ., Hülsensrjjchtc 26 RM ., Lebende Schweine 46 R.M .,
frisches «nd gefrorene» Fleisch 76 R.M., einfach -«bereitet«
Fleisch 66 R.M., seiner zubereitetes Fleisch 186 RM .. Schwein
fett 566 RM ., Eier 25 RM .. Mehle 25 R .M.

*

Die Deutfch-Sranzöfifchen
Wirtschaftsverhandlunge «.

heute Uebrrrrichung der Note des französischen Wirtschafts.
Ministers.

.. Paris, 3. Juli. Die Unterredung zwischen Staatssekre-
tar Trcndelenburg und Wirtschaftsminister Chaumet dauerte

Nachmittag von4—6)4 Uhr Es wurden die wichtigsten
poch strittigen Punkte zur Sprache gebracht. Die deutsche Ab-
ordnung erhält heute Vormittag eine Note des französischen Wirt-
ichaftsministers mit Gegenvorschlägen. Sie wird unverzüglich in
«>ne aufmerksame Prüfung des Schriftstückes eintreten. Wahr¬

scheinlich werden einige Tage vergehen, bevor die deutsche Dele¬
gation sich ein Urteil über die Note bilden kann.

Neue Wirtschastsverhandlunaerl
mit Spanien.

Madrid, 3. Juli. Nach der Ratifizierung des deutsch-spani¬
schen Handelsvertrages vom2-. Juni ist die Reichsregierung
entsprechend der im Reichstag abgegebenen Erklärung an die
spanische Regierung herangetreten, um in neue Verhandlungen
über die im Reichstag beanstandeten Punkte des Verlages einzu¬
treten. Die span. Regierung hat sich darauf zu neuen Verhand¬
lungen bereit erklärt. Heute mittag ist eine deutsche Delegation
zur Aufnahme der Verhandlungen uner der Führung des ehe¬
maligen bayerischen Ministerpräsidenten Graf Lerchenfeld nach
Madrid abgereist. Einige Vertreter des Weinbaues und des
Wcinhandels schließen sich der Delegation an.

*

Die Etatsrede
des Reichsfinanzmintsters.

Berlin, 3. Juli. In der gestrigen Sitzung des Reichstages
wendete sich Reichsfinanzministerv. Schrieben in seiner Etatrcde
gegen die Ausführungen eines sozialdemokratischen Redners in
einer früheren Sitzung, der dem Minister vorgeworfen habe, daß
das Ministerium überhaupt nicht sozial und gerecht sei. Der Mi¬
nister stellt demgegenüber fest,

daß der Etat für 1925 sich gegenüber der ersten Staatsvor-
lagemn 754 Millionen ungünstiger stellte, weil die Ein¬
nahmen verringert und die Ausgaben erhöht werden sollen.

Don dieser Summe entfallen allein 500 Millionen auf Maßnah¬
men, die ausschließlich dazu bestimmt seien, die Lage der minder.

Tages-Spiegel.
Die Reichstagssraktion der Deutschen Bolkspartei veröffentlich»

Richtlinien zur Außeupolitik und hat nach Rücksprache mit
Dr . Luther auf die Einbringung der S >chcrheitsiuterpellatiov
verzichtet.

Im Reichstag w«rde der Gesetzentwurf zur Aenderuug der Pacht¬
schutzordnung i» dritter Lesung einstimmig angenommen.

Das Hauptquartier der englischen Rheinarmee wird «ach der
Räumung Kölns nach Koblenz verlegt werden.

Die belgische Kammer sprach dem neuen Kabinett Poullct mit
123 gegen 37 Stimmen bei 15 Stimmenthaltungen bas Ver¬
trauen aus.

Auf der von Amerika einzuberufeudeu China -Konferenz sollen
neben England , Frankreich, Amerika, Japan und Italien auch
Spanien , Peru , Dänemark und Schweden vertreten sein.

Die Reichsrcgierung hat nunmehr Gegenmaßnahmen gegen die
polnischen Einfuhrverbote ergriffen , bie ei« Spiegelbild "er
polnischen Maßnahmen darstellen.

In dr« Forste« Schweinert «nd Neuha «s im Kreise Schwerin
brach vorgestern ein Walvbrand ans , der eine katastrophale
Ausdehnung «ahm. Ueber 1666 Morgen Wald standen in
Flammen . Im ganzen sind etwa 1666—13W Morgen Wal»
vernichtet.

bemittelten Volkskreise zu erleichtern. Die Ausgaben für soziale
Zwecke, nämlich für Erwerbslose, für eine Erhöhung der Inva¬
lidenrente und zur Förderung der Wohlfahrtspflege, seien auf
mehr als das Doppelte erhöht worden. Zur Erhöhung der Be¬
züge der Kriegsbeschädigtenund Kriegerhinterbliebenen würden
voraussichtlich auch 200 Millionen Mark zur Verfügung gestellt
werden.

Die Erhöhung der steuerfreien Lohnabzüge und die Auf-
hekmg des Kinderprivilegö ergäben allein einen Steueraus¬
fall von 150 Millionen, die Ermäßigung der Umsatzsteuer

einen solchen von 200 Millionen.
Auch die Ausgaben für kulturelle Zwecke seien nicht unerheblich
erhöht worden. Allen diesen gewaltigen Mehrbelastungen habe
die Finanzverwaltung aus sozialen und kulturellen Gründen zu¬
gestimmt.

Auch in der Aufwertungsfrage sei im Rahmen des finanziell
Möglichen alles getan worden. Wenn es unter den augenblick¬
lichen Verhältnissen bisher nicht möglich gewesen sei, Mittel für
eine Verbesserung der Beamtenbesoldung bereitzustellen, so se:
der Umstand ausschlaggebend gewesen, daß die Aufwendungen
für Volkskreise, die ganz besonders bedürftig waren, sich als noch
dringlicher erwiesen. Die Verbesserung der Lage der Sozialrent¬
ner müsse allen anderen vorangehen. Dasselbe gelte von den
Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen. Es würden alle
Möglichkeiten erwogen werden, wie den Beamten zu helfen sei.

Der Minister beschäftigte sich dann mit Organisationsfrager,
und erkennt an, daß die jetzige Größe des Ministeriums uner¬
wünscht sei, daß aber wegen der enormen Arbeitslast eine bal¬
dige Aenderung dieses Zustandes nicht möglich sei. Auch die Er¬
haltung kleiner Finanzämter solle erwogen werden. Der Mini¬
ster rrftärte, auch er sei von der staatspolitischen Notwendigkeit
durchdrungen, mit den Landesregierungen in mölichstem Einver¬
nehmen zu leben und das Verhältnis von Reich und Land in
diesen finanzpolitischen Fragen nicht lediglich nach fiskalischen
Gesichtspunkten, sondern im Geiste deS gegenseitigen Vertrauens
und unter Berücksichtigung der psychologischen Zusammenhänge
zu regeln. Die Finanzpolitik deS Reichskabinetts müsse die not¬
wendige Unterstützung im Reichstage finden.

Gegenüber Bemerkungen der Etatsrcdner über die .Flucht
in die Oeffentlichkeit", die der Finanzminister vor einigen
Wochen angetreten hätte, erklärt der Minister, er lege den größ¬
ten Wert auf freundschaftliches, verständnisvolles und harmoni¬
sches Zusammenarbeitenmit den übrigen Ressorts. Der Redner
gibt zu, daß
di« Branntweinmonopolverwaltung ein Sorgenkind der Finanz

Verwaltung
sei. Hier würde sich eine durchgreifende Reorganisation nicht
vermeiden lassen. Der Verbrauch von Trinkbranntwein sei gegen¬
über der Vorkriegszeit auf weniger als rin Drittel zurückgegan¬
gen, was man vom volkswirtschaftlichenund gesundheitlichen
Standpunkt aus ja nur begrüßen könne. Aber auch der Ver¬
brauch an Brennspiritus habe sich wesentlich vermindert, sodaß
von einer Ueberproduktion an Spiritus gesprochen werden könne.
Aber auch die jetzige Organisation des Monopols habe sich nicht
bewährt. Die Maßnahmen für Abstellung der Mängel würden
eingehend geprüft werden. Nötigenfalls würde man auch vor
einer Aenderung des Gesetzes nicht zurückschrecken, womit selbst¬
verständlich nicht gesagt werden solle, daß damit der Monopol¬
gedanke unter allen Umständen verlassen werden müsse. Die große
Mehrheit der reichseigenen Betriebe befänden sich in ruhiger
günstiger Entwicklung. Die Zusammenfassung der Werke unter
eine Gesellschaft habe sich durchaus bewährt. Mittel seien nu
bei den deutschen Werken erforderlich gewesen, deren Reorganb
sation in nächster Zeit durchgeführt würde. Die Finanzverwal¬
tung sei bemüht, die Reichsfinanzen auf feste und sichere Grund»
lagm zu stellen.



Derkehrsfragen - er Wal - gemeinden.
Werbefahrt de» Handels¬

und Gewerbevereins Calw.
(Schluß ).

Besprechung in Reuweiker.

Nach flotter Fahrt durch das waldreiche Gelände über die
Ortschaften Agenbach und Oberkollwangen . woselbst die Schult¬
heißen Wolf und Lörcher zur Fahrt nach Neuweiler  ausge¬
nommen wurden , langte man dort um 1 Uhr an . Nach einem
Mittagessen im „Lamm " fand hier die zweite Besprechung statt.
Vor einer zahlreiche » Schar von Interessenten aus Agenbach,
Oberkollwangen und Neuweiler konnte Obermeister Essig  die
Versammlung eröffnen und die Erschienenen begrüßen . Stadt¬
schultheiß Göhner  schilderte herauf den bedauerlichen Rück¬
gang der Postverbindungen und die besondere Vernachlässigung
der Waldseite im Bezirk . Der Handels - und Gewerbeverein
Lalw habe sich schon von zeher zur Aufgabe gemacht , den Ver¬
kehr im Bezirk zu pflegen und zu fördern , diesem Zweck solle auch
die heutige Werbefahrt dienen . In seinen folgenden Ausführun¬
gen gab der Redner einen Rückblick auf die Verkehrsverhandlun¬
gen im Jahre 1921 , die sich leider zerschlugen , als Haupthinder¬
nis für eine Autoverkehrslinie führte er die schlechte Beschaffen¬
heit der Straßen an , welche die Uebernahme einer Verbindung
durch die Post vollständig ausschließe . Er regte an . die Ver-
kehrsstraßcn im Lauf der nächsten Jahre so zu verbreitern , daß
sie dem Verkehr der Zukunst gerecht würden , bis dahin jedoch
baldmöglichst einen regelmäßigen Behelfsverkehr zur Personen-
und Güterbeförderung einzurichten . In Stedt und Lend seien
die Interessen an einem solchen Verkehr gleich groß . Man möge
daher einen möglichst am Orte selbst ansässigen Unternehmer für
die Durchführung einer Verkehrsvcrbindung interessieren gegen
Stellung einer Garantiesumme , an deren Aufbringung sich neben
den fraglichen Genieinden auch die Stadt Calw und der Han¬
dels - und Gewerbeverein beteiligen würden . Auch sei man zur
Gewährung eines mäßig verzinslichen Darlehens an einen Un¬
ternehmer zwecks Krastwagcnbeschaffung bereit . Schultheiß M a st-
N - uweiler führte hierauf aus , daß das Bedürfnis nach einer
ttraftwagenverbindung besonders zur Güterbeförderung vorhan¬
den sei. Zur Zeit fahre zweimal in der Woche der Frachtfuhr¬
mann nach Calw , es sei bei entsprechender Unterstützung und
Garantieübernahme wohl möglich , insbesondere in Verbindung
mit dem Milchgeschäft , den Verkehr rentabel zu gestalten . Buch¬
druckereibesitzer Essig  sprach für den Zusammenschluß mehrerer
Gemeinden , da ein solcher die Lasten für eine Verkehrsverbin
düng leichter tragbar mache. Ein Unternehmer werde sich bei
entsprechender Unterstützung nicht allzuschwer finden lassen.
Landtagsabg . Dingler  betonte die Wichtigkeit der Ein¬
beziehung der Waldorte in den großen Verkehr . Die Gemeinden
müßten fortschrittlich denken und mit der Zeit an den Ausbau
ihrer Verkehrsstraßen gehen . Die Postverbindung sei nur eine
Frage der Zeit , die Zukunft werde sie bestimmt bringen . Bis
dahin müsse eine vorläufige Lösung der VerkehrSfragr gefunden,
werden . Der Redner machte den Vorschlag , vorerst einen ein¬
monatigen Probeverkehc mit Ausgangsstation Reuweiler durch¬
zuführen und einen evtl , entstehenden Ahmangel durch die an
der Linie beteiligten Gemeinden zu decken. Aus den Ausfüh¬
rungen mehrerer Versammlungsteilnehmer ging hervor , daß
in Neuweiler eine Autoverbindung Neuweiler —Oberkollwangen
—Teinach —Calw erwünscht ist, auch erklärte sich ein anwesender
Neuweiler Bürger zur bedingten Uebernahme der Verkehrslinie
bereit . Stadtschultheiß Göhner  bat insbesondere die an¬
wesenden Gcmeindevorstände die Verkehrsfrage unter sich und
mit den Einwohnern zu besprechen und ihm bald von einer er¬
folgreichen Lösung Mitteilung zu machen . An der Unterstützung
durch die Stadt Calw solle es nicht fehlen . Nachdem die Ein¬
berufung einer Gemeindezusammenkunft zugesagt worden war,
schloß Flaschnermeister Essig  die anregend verlaufene Be¬
sprechung.

Besprechung in Zwerenberg.

Die dritte Besprechung fand in der Gemeinde Zwerenberg
im dortigen Rathaus statt , woselbst Schultheiß Seeger -Zwe¬
renberg  und Schultheiß Schaible - Martinsmoos
nebst einer stattlichen Schar von Interessenten die Calwer Her¬
ren erwarteten . Nach einer Begrüßungsansprache in der Ober¬
meister Essig  auf das Fehlen jeglicher Verbindung mit der
Oberamtsstadt hinwies , schilderte Stadtschultheiß Göhner die
bisher auf der Fahrt gewonnenen Eindrücke ; in den Bespre¬
chungen in Würzbach und Neuweiler habe sich das dringende
Bedürfnis nach einer Verkehrsverbindung mit der Stadt Calw
gezeigt , auch die Gemeinde Zwerenberg möge nunmehr dazu
beitragen , daß die alte Verbindung wiederhergestellt werde . Die
Gemeinde möge sich bis zur Einführung einer Postverkehrslinie,
die die Zukunft bringen werde , auch zu einem provisorischen
Autoverkehr ivie die Gemeinden Würzbach und Neuweiler ent¬
schließen . Kaufmann Dreiß  erinnerte an den schönen , jahr¬
zehntelangen Geschäftsverkehr mit Calw , solange das Boten¬
fuhrwerk verkehrte . Schultheiß Seeger - Zwerenberg
führte hierauf aus , das Bedürfnis nach einer Verkehrsverbin¬
dung mit Calw sei nur gering . Die Hauptinteressen der Zwe-
renberger Einwohnerschaft führten ins obere Nagoldtal und nach
Altensteig , er habe deshalb auch seinerzeit den Vorschlag ge¬
macht , dir projektierte Rundfahrt durch die Waldorte mit Alten¬
steig zu verbinden , was er heute noch ,als angebracht aufrecht
erhalten müsse . Während Buchdruckereibesther Essig  die Vor¬
teile einer direkten Autoverbindung mit Calw für den Durch¬
gangsverkehr und die, dank dem Wirken der Handelskammer
Calw , vorzüglichen Calwer Bahnverbindungen hervorhob , führte
Landtagsabgeordneter Dingler  mehrere Punkte , insbesondere
den Verkehr mit Behörden an , die wieder eine Verbindung mit
der Oberamtsstadt bedingten . Die alte Postverbindung , die jahr¬
zehntelang bestanden habe , müsse wieder erneut werden und
halte er einen kleinen Krastwagenverkehr für durchaus ange¬
bracht . Die Milchlieferung , die heute über Altensteig nach Pforz¬
heim erfolgt , könne dann auf dem kürzeren Weg über Calw ge¬
leitet werden , was eine nicht unbeträchtliche Zeitersparnis zur
Folge haben würde . Wenn auch die finanzielle Not der Ge¬
meinden heute die Lösung der Verkehrsfragen erschwere , so
möge doch Zwerenberg die der Gemeinde durch eine Verkehrs¬
linie erwachsenden Vorteile erkennen und die alte Liebe zur
Stadt Calw wieder aufleben lassen . Nachdem noch die Herren
Gg . Essig , Widmayer und Hartmann  in gleichem
Sinn gesprochen und Kaufmann Dreiß  gegen einen Einwand

versichert hatte , daß die Stadt Calw an der Aufhebung des
Botenfuhrwerks keine Schuld trage , sondem im Gegenteil sich
bei der Relchspostverwaltung außerordentlich um die Erhaltung
dieses Verkehrs eingesetzt hätte , machte Stadtschultheiß Göh-
ner  in klaren Zügen einen Vorschlag über die Einführung
eines privaten Autoverkehrsunternehmens , bei Garantieüber¬
nahme und Unterstützung durch ein Darlehen . Nach längeren
Besprechungen ^ die sich zumeist in andere Gebiete verloren und
°ui - größere Sympathie für die Verkehrsfrage vermissen ließen,
schloß Obermeister Essig  die Besprechung und bat den Ge-
meindevorstand Seeger,  mit den Gemeinden Martinsmoos
und Gaugenwald wegen der Einführung einer Verkehrslinie
Fühlung zu nehmen und das Ergebnis dem Stadtschultheißen-
amt Calw mitzuteilen.

Besprechung in Neubukach.

Sehr interessant gestaltete sich die letzte Besprechung i» der
Stadt Neubulach.  Flaschnerobermeister Essig  konnte hier
im Gasthof zum Lamm vor einer großen Versammlung die Be¬
sprechung eröffnen . Er begrüßte die Anwesenden und gab einen
Ueberblick über die bisher auf der Werbefahrt gesammelten Er¬
fahrungen , wobei er besonders hervorhob , daß das Rundfahrt-
Projekt nicht durchgeführt werden könne , einmal , weil die Be¬
schaffenheit der Straßen mangelhaft sei, zum andern , weil die
Gemeinden das Bedürfnis nach kürzeren Sonderverbindungen
hätten . Nachdem der Redner zu einer Aussprache über die Be¬
dürfnisse und Wünsche Neubulachs und der Nachbargemeinden
aufgefordert hatte , ergiff Stadtschultheiß M ü l l e r - Neubulach
das Wort zu einer herzlichen Begrüßungsansprache , in welcher
er dem Handels - und Gewerbeverein für dessen Verkehrsbestre¬
bungen dankte und der Hoffnung auf ein gutes Ergebnis für die
Waldgemeinden Ausdruck verlieh . Für Neubulach gebe es kei¬
nen anderen Verkehr als den mit Calw ; bis zur Inflationszeit
habe Neubulach einen regelmäßigen Botenfuhrwerksverkehr mit
der Stadt Calw gehabt , heute stehe, nachdem Martinsmoos und
Zwerenberg dem Postbestellbezirk Ebhausen angegliedert worden
seien , Neubulach auf eigenen Füßen . Zur Zeit finde täglich ein¬
mal eine Postsahrt nach Station Teinach statt , die Postbestellung
werde durch einen weiteren Botengang ergänzt und befriedige
vollauf . Die einzige direkte Verbindung mit Calw werde durch
das Frachtfuhrwerk aufrcchterhalten , welches einmal wöchentlich
(Samstag ) verkehre . Eine Autoverbindung Calw —Neubulach
könne er daher nur begrüßen , er hege jedoch Bedenken über die
Rentabilität der Strecke Teinach —Calw , welche 6 Klm . neben
der Bahn (Fahrpreis 15 Pfg .) herlaufe . Stadtschultheiß Göh¬
ner  gab seiner Freude Ausdruck über das Zusammensein und
die Behandlung gemeinsamer Fragen ; die Beziehungen mit
Neubulach hätten sich als die besten auf der Wcrbefahrt heraus¬
gestellt . Man habe nunmehr die Wünsche und Bedürfnisse der
Gemeinden kennen gelernt und sei der Möglichkeit einer prak¬
tischen Lösung der Verkehrsfrag « näher gekommen . Eine Auto¬
linie Zwerenberg —Neubulach — Teinach —Calw stelle eine Lö¬
sung dar , wie sie wohl allgeyrein nur erwünscht sein könnte.
Sollte diese Verkehrslinie jedoch nicht durchgesührt werden kön¬
nen , so wäre das Augenmerk darauf zu richten , den Verkehr Neu-
buläch — Calw zu verbessern und "ihn rasch und billig nach der
Oberamtsstadt zu leiten . Der Redner machte den Vorschlag,
Posthalter Schaible  möge die Postfahrten nach Teinach
versuchsweise bis Calw durchführen , der Frachtverkehr werde
diese Fahrten voraussichtlich rentabel gestalten . Posthaltec
Schaible  erklärte sich hierzu bereit bei entsprechender Unter¬
stützung durch die Gemeinde . Aus der Mitte der Versammlung
wurde mehrfach der Wunsch laut nach einer Verbindung der
Gemeinden Zwerenberg , Martinsmoos und Oberhaugstett mit
Neubulach , die ein großes Bedürfnis darstelle . Landwirt Han¬
se  l m a n n - Liebelsberg schilderte die auf der Fahrt gewonne¬
nen Eindrücke , überall habe man sich von dem lebhaften Bedürf¬
nis nach Verkehrsverbindungen überzeugen können . Er begrüßte
die Initiative der Gemeinden , Sonderverbindungen nach Calw
zu schaffen , hielt aber trotzdem das Projekt der großen Rund¬
fahrt durch die Waldorte , bei dem gegenüber den nebeneinander
laufenden Sonderverbindungen 20 Klm . eingespart werden
könnten , für die beste Lösung der Verkehrsfrage , denn nur ver¬
einte Kraft mache stark. Mehrere Neubulacher Redner sowie
Schultheiß B r a u n - Liebelsberg traten lebhaft für die Durch¬
führung der Verkehrsverbindung Neubulach — Calw ein und
wünschten die Einbeziehung der Gemeinde Zwerenberg in den
Verkehr , während einige Altbulacher Bürger Klage darüber führ,
ten , daß man Altbulach bei der Lösung der Verkehrsfrage links
liegen lasse ; daran schloß sich eine längere Debatte über die
außerordentliche Belastung der Gemeinde Altbulach durch die
Unterhaltspflicht des größten Teiles der Straßenstrecke Liebels¬
berg —Teinach . Hiebei wurden Stimmen laut , die sich für einen
Ausbau der Fahrstraße Atbulach — Teinach aussprachen , wenn
der Verkehr über Altbulach geleitet würde . Stadtschultheiß
Müller  führte aus . die Verkehrsverhältnisse seien im Kirch¬
spiel gespalten , die Hoffnung , daß die Unterhaltpflicht für die
Calwer Steige , eine der verkehrsreichsten Straßen im Calwer
Bezirk , von der Staatskasse übernommen werde , habe sich
nicht erfüllt . Das erste Erfordernis sei die Aufnahme des Ver¬
kehrs Neubulach - Calw vielleicht vorerst 2 —3mal in der Woche,
danach erst könne man an einen organischen , langsamen Aufbau
dieser Verkehrslinie gehen . Während des Sommerverkehrs könne
Posthalter Schaible schließlich dir Güter aus Martinsmoos und
Zwerenberg täglich abholen und zu den Mitlagszügen am Cal-
wer Bahnhof sein . Landtagsabg . Dingler  gab seiner Freude
über die fortschrittliche Gesinnung Ausdruck , hielt jedoch die Aus¬
sichten für den Verkehr Teinach —Calw für gering . Um eine
Rentabilität zu gewährleisten , müßten mehrere Gemeinden an die
Verkehrslinie angeschloffen werden . Wohl erscheine eine kleine
Verbindung zu den Calwer Mittagszügen (Personen - und
Frachtbeförderung ) Erfolg zu versprechen , vor allem müßten je¬
doch Gemeinden an die Linie angeschlossen werden , die bisher
keinen Verkehr hatten . Er machte daher den Vorschlag , Posthal¬
ter Schaible möge die fehlende Verbindung im oberen Wald
evtl , durch die große Rundfahrt von Calw aus Herstellen . Wah¬
rend Schultheiß B r a u n - Liebelsberg nochmals für eine Be¬
teiligung der Gemeinden Zwerenberg und Martinsmoos an der
Verkehrsverbindung eintrat , machte Rechtsanwalt Rhein¬
wald-  Calw den Vorschlag , sich auf einen Pendelverkehr Zwe¬
renberg — Teinach zu beschränken , welcher bereits genüge , um
auch die Gemeinden Gaugenwald und Äartinsmoos in den Be¬
zirksverkehr einzubeziehen : der Abgang aus diesen Orten nach
Altensteig werde dadurch von selbst aufhören . Landwirt Volz-

! Altbulach führte hiezu aus . das Geld müsse auch dort bleiben,
stin Verdienst habe ; das Oberamt Nagold sei keine Ab«

sahgebietfür die Waldorte , mm möge daher seinen Bedarf in
bÄ ^ StaÄLttkdieses  sei der eigene Oberamts,bezirk . Stadtschultheiß Göhner  wies darauf hin , daß man
den Wunsch habe , möglichst viele Gemeinden an die Verkehrs-
linien anzuschlteßen ; vorläufig gelte es jedoch baldmöglichst
einen provi orischen Verkehr zu schaffen, der dann ausgebmt
werden müsse. Zunächst sei natürlich das Ergebnis der Bespre-
chungen m den Gemeinden abzuwarten , von dem alle weitere»
Schotte abhängig sein würden . Zum Abschluß der Besprechung
und als Niederschlag der Ergebnisse der Werbefahrt verlas unter
allgemeiner Zustimmung Flaschnerobermeister Essig die folgende

Entschließung:
- ? rr Versammlung anerkennt die Notwendigkeit der
Verbesserung der Verkchrsverhält,risse der Waldgemeinden mit
der Oberam sstadt Calw . Als Weg der vorläufig am raschesten
zum Ziele fuhrt , sollte der seither von Posthalter Schaible be-
triebene Verkehr ausgestaltet werden . Die an den Verkehr bi»
jetzt nicht angeschlossenen Gemeinden sollen einbezogen werden.
Die anwesenden Vertreter der Gemeinden und des Bezirks-
Handelsgewerbevereins versichern die Unterstützung des Unter¬
nehmens und bitten die Stadtschultheißen von Calw und Neu,
bulach die erforderlichen Schritte einzuleiten.

Politische Neberficht.
Am Samstag soll die  abschließende Sitzung

des Reichskabinetts über die Sicher«
heits . und Entwasfnungsnote stattfinden.  s

Die  Fraktion der Deutschen Bolkspar«
t e i wird eine  Interpellation einbringen , die Dr.
Stresemann Gelegenheit geben soll, seine Ansicht über den
Sicherheitspakt vor dem In - und Auslands dar¬
zulegen.

Im  Auswärtigen Ausschuß kam es nach den
Darlegungen Dr. Strefemanns über die Frage des Sicher «,
heitepaktss zu lebhaften Auseinanderfetzun«
gen . bei denen die Deutschnationalen besonders scharfe
Kritik an der Stresemannschen Politik übten . Es vsr «,
lautet , daß eine baldige öffentliche Aussprache im Reichs¬
tag nickst mehr zu umgehen sein wird.

Zwischen der Reichsregierung und den Vertreter » der
Rekchstagsparteien finden in diesen Tagen weitere Ver¬
handlungen über die beabsichtigteAm ne¬
stle  statt.

Das Gerücht,  daß der Generaldirektor der Reichs¬
bahn. Oeser . durch einen Großindustriel¬
len aus der Stinnesverwaltung ersetzt
werden solle, wird von zuständiger Stelle als aus der
Luf ^ gegriffen  erklärt . Oeser denkt nicht an einen
Rücktritt.

Nach den letzten Meldungen vom marokkanischen
Kriegsschauplatz  ist es den Rifkabylen gelungen,^
die französische Front  an mehreren Stellen zuj
durchbrechen.  In maßgebenden Kreisen befürchtet
man ernstlich, daß die Ereignisse in Marokko einer Krisis'
entgegeneilen , und daß sich Frankreich bald ln einer ähn«
lichen Lage wie England seinerzeit im Burenkriege befin¬
den werde . s

Die französische Kam m er hat Sntgegendem
Rat Laillauxs die Gesetzesoorlage über
dieAusgabederAuslandsguthabenmit  den
Abänderungen des Senats angenommen.

Das amerikanische Staatsdepartement
gibt nunmehr offiziell bekannt , daß es bereit  sei . eine
Konferenz der an Oftafisn interessierten
Großmächte  einzuberusen , auf der die Bereinigtest
Staaten den Vorsitz führen würden . Eines der Ziele det
Konferenz würde die Abschaffung der Exterritorialität
und der anderen Privilegien der Fremden sein, welche den
Hauptangrtssspunkt der sremdenseindllchen Bewegung in
China bilden.

Nach einer Mitteilung des Vertreter Brasiliens km
Bölkerbundsrat . Mellon Franco sind interna¬
tionale Unterhaltungen zweck » Stnberu.
fung einer Abrüstungskonferenz km
Gange.  Coolidge soll ersucht worden fein , einen diplo¬
matischen Schritt bei allen Regierungen ausführen zu
lasten , deren Beteiligung an einer Abrüstungskonferenz
für notwendig und wünschenswert gehalten werde . ,

Die englische Regierung ist von Spanien
aufgefordert  worden , sich an den Blockade¬
matznahmen  in „gewissen territorialen Gewässern" zu
beteiligen . Gemeint sind wohl die amerikanischen
Gewässer . i

Die italleni sche Regierung  plant di« Ein¬
führung der Goldlira.  Mussolini soll die Absicht,
haben , selbst provisorisch den Posten de» Schatz,ninister,
zu übernehmen , um persönlich den Kampf für die Eoldz
lira zu leiten . _

Die Erdbebenkatastrophe
in Kalifornien.

Neue Erdstöße.

Newhork , 2 . Juli . Heut - früh eintrefseude Meldungen be¬
sagen , daß Santa Barbara von 2 neuen Erdstößen heimgesucht
wurde . Die Bewohner der Stadt flohen in die nahe gelegenen
Felder . Der erste Stoß dauerte 18 Sekunden . Der in Santa
Barbara ungerichtete Schaden beträgt mindestens 20 Millionen
Dollar . Die Clearinghouse Association von Santa Barbara er¬
suchte die Regierung um sofortige Ueberweisung von 2 Millio¬
nen Dollar und Auflegung einer Anleihe von 20 Millionen
Dollar . Einzelne Stadtparlamente Kaliforniens haben bereits
größere Mittel zur Verfügung gestellt . Die telegraphische Ver¬
bindung mit Santa Barbara ist notdürftig wiederhergestellt.

Aus Los Angeles wird gemeldet , daß über Santa Barbara
der Belagerungszustand verhängt worden ist, da Ausschreitungen
und Plünderungen vorgekommen sind . Bis zur Zeit wurden 13
Leichen identifiziert . Man bestätigt , daß über 300 Personen ver¬
letzt wurden . Es wurde ein Ausschuß gebildet , der bereits mehr
als 500 000 Dollar zusammen brachte , die zur ersten Hilfe ver¬
wendet werden sollen.



Bom Württ Landrag.
fSDB .) Stuttgart . 2. Juli . Im Landtag begann Leut«

OM mittag die Generaldebatte -um Etat , die der Abg. Göhrcng
iV .) mit einer scharfen Kritik nicht nur am Schullastengesetz, son-
ldern an der ganzen Politik der württ . Regierung einleitete . Ms
der Aba erklärte daß die Regierung Bazille eben nur fort-
gewurstelt habe, quittierte das Haus diese unfreiwillige Kritik
an der früheren Regierung mit großer Heiterkeit. Der Redner
verlangte besonders den Ausbau der sozialen Gesetzgebung,
Schutz der Arbeiter in den Betrieben , Aufrechterhaltung des
Achtstundentages, gerechte Aufwertung , Vereinfachung und Ver¬
billigung der Staatsverwaltung , Verbesserung der Justiz , eine
ander « Behandlung der Wohnungsfrage und menschenwürdige
Existenzbedingungen für das ganze Volk. Der Abg. Scheef
Dem.) wandte sich gegen die Verhetzung der Jugend durch die
kechtskreise, verlangte Achtung vor den Reichsfarben und poli¬

tische Einigung in Bezug auf die Außenpolitik . Bezüglich der
wirtschaftlichen Fragen bezeichnet« er als notwendig eine Meh¬
rung des nationalen Wohlstandes durch neue Kapitalbildung so¬
wie Steigerung der Ausfuhr . Auf einen besonders wunden
Punkt wies der Redner hin , als er sich mit Schärfe dagegen
wandte , dag sich viele Deutsche in aufreizender Weise zur Er¬
holung ins Ausland begeben. Weiter kritisierte er das über¬
große Kongreßwesen und die Fesrscuchen, zu denen er auch die
Reit - und Fahrtourniere rechnete. Das Schullastcngesetz müsse
zurückgezogen werden, da es sonst einen kulturellen Aksitieg be-

l

ö

inne. Man könne den Gemeinden, di« an Sparsamkeit das
Aeugerste leisten, nicht neu« Lasten zuschieben, ohne ihnen neue
Einnahmequellen zu eröffnen. Die Gebäudeentschuldungssteuer
sei eine ungerechte Sondersteuer . In der württ . Verwaltung fehle
die zielklare Führung , besonders in den vom Staatspräsidenten
geführten Verwaltungen . Die öffentlichen Lasten mühten plan¬
mäßig verringert werden, erforderlich sei aber auch ein gerechter
Ausgleich zwischen Reich, Staat und Gemeinden . Der Redner
fragte den Staatspräsidenten , ob es richtig sei, das; anläßlich der

^Einweihung des Gefallenendenkmals der 26. Reservedivision auf
dem Waldfriedhof Generalfeldmarschall Herzog Albrecht es ab-
aelehnt habe, mit dem Staatspräsidenten einer Republik zu¬
sammenzutreffen und welche Schritte zutreffendenfalls der
Staatspräsident getan habe, um die Würde und die Stellung
feines hohen Amtes gebührend zu wahren . Die demokratische
Partei habe große Bedenken gegen den Etat . Die Politik der
Regierung sei städte- und letzten Endes kulturfeindlich. Die
jetzige Koalition werde das 25jährige Jubiläum nicht feiern
und an ihren eigenen Fehlern und Einseitigkeiten zugrunde

ehen. Nachdem dann noch der Abg. Becker (Komm.) erklärt
atte , daß seine Partei den Etat ablehne, wurde die Weiter-
eratung auf morgen vormittag vertagt.

4 *
- (SCB.) Stuttgart, 2. Juli . Im Aeltestenrat des Landags
ist beschlossen worden, die Beratungen des Etats und des
Schullastengesetzes möglichst rasch zu fördern, um Ende nächster
Woche mit allen Arbeiten fertig zu sein und in die Sommer¬
ferien gehen zu können. Der Finanzausschuß des Landtags soll
hie Frage der Finanzierung des Wohnungsbaus nochmals be¬
raten. Es handelt sich daruni, Kreditgesuche für 3000 Wohnun¬
gen, die bisher nicht berücksichtigt werden konnten, zu befriedigen.

Airr Stadt und Land.
Calw, den3. Juli 1925.

Urbeitsmarkt im Bezirk Cal « nach dem Bericht des
Arbeitsamts.

^ Nach der Uebersicht über di« Arbeitsgesuche, Offene Stellen
Und Vermittlungen im Monat Juni ist gegenüber dem Monat
Mat ein« wenn auch gering« Senkung der Zahl der Arbeits-
tzesuche, offenen Stellen und Vermittlungen eingetreten , die ent-
Wrechend der Jahreszeit das Anhalten einer guten Beschäf¬
tigungsmöglichkeit erhellt.

Der Mangel an jüngeren Knickten in der Landwirt¬
schaft  hält an . In der Metallrndnstrie  stehen den offe¬
nen Stellen mehr als die Hälfte Stellesuchender gegenüber , was
»um großen Teil von der schlechten Lage in der Edelmetall-
Industrie herrührt , während in der Holzindustrie  die offe¬
nen Stellen , wenn auch um ein Kleines , überwiegen . Im Bau¬
gewerbe tritt nach wie vor ein Mangel an Facharbeitern haupt¬
sächlich an Maurern und Malern hervor ; Zimmerleute stehen
heim Arbeitsamt Stuttgart zur Verfügung und sind vom Ar¬
beitsamt angefovdert worden. Beim Handwerk im enge¬
ren Sinne  fällt immer noch die verhältnismäßig große' Zahl
auf dem Beruf stellesuchender Schuhmacher auf . In der im
Bezirk vorherrschenden Textilindustrie  erscheint ein klei¬
ner Prozentsatz Stellesuchender, im übrigen ist weder Angebot
noch Nachfrage zu verzeichnen.

Während bei der männlichen Uebersicht die Gesamtzahl der
Arbeitsgesuche die Zahl der offenen Stellen überwiegt , stick auf
dem weiblichen Stellenmarkt gegenüber den Stellesuchenden mehr
offene Stellen zu verzeichnen: es besteht ein bedeutender Man¬
gel an häuslichen Dienstboten für private Haushaltungen . Auch
für die Kurbetriebe fehlt es noch an Koch-personal , Herd- und
Küchenmädchen.

Gastspiel des Erdmann -Theaters.
Herr Direktor Erdmann , welcher sein ständiges Theater in

wünvigsburg leitet , kommt nächste Woche auf zwei Tage nach
Calw und gibt mit seinem Ensemble zwei Operettenfchlager,
die neue Operette „Pst ! Pst ! Die Liebe kommt" und die alt¬
bekannte Operette „Die Cardasfürstin " von Kalmann . Alles
Nähere wird im Inseratenteil dieses Blattes bekannt gegeben.

Landesvertretertagung des Deutschen Gewerkschastsbundes.
(SCB.) Stuttgart, 2. Juli . Zu einer bemerkenswerten sozial¬

politischen Kundgebung gestaltete sich die am 27. 6. hier abgehal¬
tene Jahrestagung des Deutschen Gewerkschastsbundes, Landes¬
verband Württemberg-Hohenzollern, zu dem aus dem ganzen
Lande zahlreiche Vertreter erschienen waren. Die Tagung war,
abgesehen von der Stellungnahme zu bevorstehenden sozialen und
anderen Wahlen, zur Jugendfrage und zu wtrtschastl. Einrich¬
tungen der Erörterung schwebender sozialpolitischer Angelegen¬
heiten Vorbehalten. Die gefaßten Beschlüsse bildeten die Grund¬
lage zu einer Reihe von Eingaben an gesetzgebende Körperschaf¬
ten und die Rrichsleitung desD.G.B. Zur Wirtschastsverfassung
wurde vom Landesverband nach einem Vortrag von F. Beh-
ringer die Schaffung paritätischer Wirtschaftsvertretungen und die
baldige Herausgabe des von der württ. Regierung in Aussicht
gestellten Gesetzentwurfs über die Selbstverwaltung der Berufe

tfür notwendig erklärt. Kämmerer(chr. Gewerkschaften) sprach
Mer Arbeitsnachweisgesetz und Erwerbslosenfürsorge unter be¬
sonderer Berücksichtigungder Geldwirtschaft und der Arbeitsge-
ststogenheiten der württ. Verwaltungsausschüsse. Gegen die
Mietpreissteigerung sprach im Rahmen einer eingehenden Er¬
zorterung der Wohnungsbau- und Mietpreispolitik des Reiches
mnd des Landes der Landtagsabg. Gengler (chr. Gew.). Von
I>er württ. Regierung wird verlangt, daß sie den preissteigernden
^nonopolistischen Tendenzen auf dem Baustofsmarkt entgegenwirkt
>>md in Verbindung mit der mit größeren Mitteln auszustatten-

ven Wohnungskreditanstalt Einrichtungen zu zweckmäßiger Bau- ,
stoffbeschaffling trifft. Else Eberhardt(VwA) erklärte das so- >
fortige und nachdrückliche Eintreten Württembergs für ein zweck¬
mäßiges Arbeltsgecichtsgesetzals dringend erforderlich. P . Groß
(Postgewerkschaft) referierte über die Sonntagsruhebewegung.
In einer sehr lebhaften Aussprache gelangte der Wille zum Aus¬
druck, den Bestrebungen auf Vermehrung der Sonntagsarbeit mit
aller denkbar möglichen Energie entgegenzutreten. Der letzte Vor
trag, gehalten von F. Behringer, bezog sich auf die Zollvorlage.
Die Landesvorstandsämter wurden in der bisherigen Verteilung
bestätigt.

Wetter für Samstag und Sonntag.
Der Hochdruck über Mitteleuropa behauptet sich trotz einiger

Abschwächung. Für Samstag nid Sonntag ist vorwiegend
heiteres , jedoch zu vereinzelten Gewittern geneigtes Wetter zu
erwarten.

*
(SCB.) Pforzheim, 2. Juli . Wegen der Herstellung von

mehreren hundert Einmarkstücke», die jedoch nicht in den Ver¬
kehr kamen, wurden vom Schöffengericht verurteilt: Fabrikant
Karl Feuchter zu 2 Jahren Zuchthaus, Kaufmann Friedrich
Neuster zu 1 Jahr Gefängnis, ScheideanstaltsbesitzerR. Hart¬
mann in Pforzheim zu 1)4 Jahren Gefängnis.

(SCB .) Herrenberg , 2. Juli . Abends fuhr ein Malerlehr¬
ling von hier aus einem Rad den Bettethausbcrg hinunter . Da¬
bei überfuhr er ein ISjähriges Mädchen von Mönchberg. Das
Mädchen mußte sofort ins hiesige Krankenhaus geschafft werden.

(SCB .) Snrdelsingen , 2. Juli . Die Daimler -MannsMft,
die mit den Leichtflugzeugen L 20 und L 21 erfolgreich am
Deutschen Rundflug tcilgenommen hat , ist zurückgekehrt und wird
am morgigen Freitagvormittag zwischen 0.30 und 10.30 Uhr
einen Eeschwaderflug über Stuttgart ausführen , um der Stutt¬
garter Bevölkerung die ihr größtenteils noch unbekannten Flug¬
zeuge zu zeigen. Im Anschluß daran werden die Flugzeuge ge¬
mäß ihrer besonderen konstruktiven Eigenschaften in wenigen
Minuten für eine Fahrt nach Stuttgart montiert . Die Flugzeuge
werden auf dem Marktplatz vor dem Rathaus aufgestellt. Hier
findet dann di« Begrüßung durch die Stadtverwaltung statt.

(SCB .) Tübingen , 2. Juli . Reichsaußenminister Dr . Strese-
mann wollte hier am Freitag abend auf Veranlassung des Hoch¬
schulrings Deutscher Art über das Thema „Außenpolitische Prob¬
leme im neuen Deutschland" sprechen. Dr . Streseman » ist nun
aber durch Amtsgeschäfte verhindert , nach Tübingen zu kommen
und hat an den Hochschulring Deutscher Art folgendes Tele¬
gramm gesandt : Dringende Verhandlung des Kabinetts über
außenpolitische Fragen machen es mir zu größtem Leidwesen un¬
möglich, wunschgemäß den angesetzten Vortrag zu halten . Hoffe
bestimmt, ehebaldigst meine Zusage erfüllen zu können, bitte
aber unter den obwaltenden Umständen das Nichterscheinen zu
entschuldigen.

(SCB ) Mergentheim , 3. Juli . Ein hiesiges Auto wollte zwei
Radfahrerinnen , die nach Mergentheim unterwegs waren , über¬
holen. Kurz zuvor platzt« der vordere rechte Radreifen des Autos,
weshalb es schwierig war , das in voller Fahrt befindliche Auto
nach dem Willen des Führers zu lenken. So kam es, daß das
Auto die eine Radfahrerin , die 18 Jahre alt « Marie Michel von
Eaurettersheim , streifte nnd nach rechts seitlich über den Geh¬
weg schlerckerte. Das Mädchen erlitt nur leichtere Verletzungen,
während das Fahrrad ziemlich stark beschädigt wurde . Das
Auto kam nun noch nicht znm Stehen nnd überfuhr etwa 50
Meter weiter die 22jährige Appolonia Reuther aus Sigmarin-
aen. die ebenfalls mit dem Rade nach Mergentheim wollte.
Dadurch, daß das Mädchen mit ihrem Rade vom Auto noch
18 Meter geschleift wurde , wurde es am ganzen Körper übel
zugerichtet, sie erlitt auch einen komplizierten Schädelbruch. Die
Verunglückten wurden alsbald ins Carolinum verbracht . Die
leichter verletzte Mari « Michel konnte mit dem Auto nach der
ersten Hilfeleistung nach Hause gefahren werden , während Ap¬
polonia Reuther zur Weiterbehandlung im Carolinum ver¬
blieb.

(SCB .) Vom obere» Remstal . 2. Juli . Einen Raupenfraß
wie Heuer hat man selten erlebt . Die Stachelbeersträucher sind
zpm Teil vollständig kahl. Nur Beeren hängen noch am Ge¬
zweig, Auch die Obstbäume, die Heuer üppiges Laub zeigen,
leiden schwer unter dem Ungeziefer.

(SCB .) Rottweil , 2. Juli . Der Perfonenzug nach Jmmen-
dingen war zu gewohnter Zeit auf dem hiesigen Bahnhof ab-
gefertigtund fuhr auf dem für ihn bestimmten Gleis langsam
aus dem Bahnhof . Der Gepäcksschaffnerhat sein« Aufgabe er¬
ledigt : sämtliche Kisten, Körbe und Koffer hat er ordnungs¬
gemäß verstaut und in aller Seelenruhe schaut er, sein Pfeif¬
chen rauchend, aus dem Wagen . Da kommt auf dem Neben¬
gleis der Wikinger Zug in etwas schnellerem Tempo nach-
gefahren . Eine unbekannte Hand streckt sich aus einem Wagen¬
abterl dieses Zuges herüber und nimmt dem ochnungslosen
Schaffner seine Pfeife aus dem Mund . Der also Beraubte ist
natürlich baff, aber bevor er recht weiß, wie ihm geschah, stno
Zug und Pfeife verschwunden.

(SCB.) Ebingen, 2. Juli . Am Sonntag, den 28. Juni,
wurde der Abendzug der Nebenbahn Onstmettingen—Ebingen
und am Montag den 29. Juni der Frühzug durch verwerfliche
Tat dadurch gefährdet, daß von dem Täter mutwilligerweise
auf der Strecke EbingenBahnhof bis Haltestelle Vorstadt kurz
vor der hohen Eisenbahnbrücke9 Stück eiserne große Nägel—
Schienennägel—, die 15 Ztm. und 13 Millimeter stark sind, in
die Verbindungsstellen der Schienenstränge eingeschlagen wur¬
den, so daß dies« 10 Ztm. über di« Bahngleise herausschauten.
Die beiden Züge mußten somit über die Nägel fahren. Die Nä¬
gel selbst wurden zum Teil vollständig hineingedrückt, zum Teil
krumm gebogen. Es ist festgestellt, daß nur einige Millimeter
fehlten, um den Zug zur Entgleisung zu bringen. Dadurch wäre,
da die Tatortstelle direkt vor dem Eisenbahnviaduktliegt, ein
großes Unglück unvermeidlich gewesen. Die polizeilichen Ermitt¬
lungen nach dem Täter haben ergeben, daß der Täter ein zwölf¬
jähriger Volksschüler von hier ist, der nach seinen Angaben sich
eine Freude daraus machen wollte, zu sehen, wie ein Zug ent¬
gleist und wie di« Folgen sich auswirken. Er hat mit noch eini¬
gen Schulkameraden des öfteren mit Steinen gegen die Reisen¬
den der Nebenbahn geworfen und die Fahrgäste in Gefahr ge¬
bracht. Weiterhin hat er die in letzter Zeit hier verübten Ein¬
brüche in zwei Gartenhäuschen eingestanden.

Aus Geld-,
Volks- «ud Laudwirtschaft.

Berliner Briefkurse.
1 holländischer Gulden 1684,4 Ma.
1 französischer Franken 191Z Ma.
1 schweizer Franken 816,4 Ma.

Börsenbericht.
(SCB.) Stuttgart, 2. Juli - Die Festigkeit an der Bors«

WLr nicht von langer Dauer. Heute trat ein Umschwung ein
und die Spekulation sucht« vergebens, die Kursgewinne der
letzten Tage zu realisieren. Di« Kurse bröckelten wieder ab.

Lanvesproduktenbörse.
(SLB .) Stuttgart . 2. Juli . Die Stimmung ist ruhig ; die

Preise für greifbare oder nahe Auslandsweizen sind aber kaum
billiger . Die Preise sind wieder unverändert.

Produktenbörse- und Marktberichte
de» Laudivirtschaktlichen Hauptorrbandes

Württemberg und HohenzoUernE. B.
Berliner Produktenbörse vom2. Juli.

Weizen märk. 266—270; Roggen mark. 222—225; Sonn
mergerste 204—218; Winter- und Futtcrgerste 202—207; Hafer
märk. 232—241; Mais pro»pt Berlin 213; Weizenmehl 33,75
bis 36; Noggemnehl 30,31,75; Weizenkleie 12,90—13; Roggen-
kleie 13,80; Raps 350- -365; Biktoriaerbsen 26- 31,5; Kleine
Speiseerbsen 25—26,5; Futtererbsen 21—24; Peluschken 22 bi?
24; Ackerbohnen 21—22; Wicken 24—26; Lupinen blaue 11L
bis 12,5; Lupinen gelbe 14—15,5; Rapskuchen 15,50—16,50;
Leinkuchen 22,2—22,8; Trockenschnitzel 10,20—10,80; Kartoffel¬
stöcken 20—22,5; Tendenz: stetig.

Amerikanische Produktenbörse vom 1. Juli.
Die Preise verstehen sich für ein amerikanisches Busbel in

Cents. Newyork:  Weizen Roter Winter/Sommer loco 181,5;
harter dto. 159; Mais loco 111,6; Mehl Spring Whcat clears
725—775; Chicago:  Weizen per Juli 143,5; per Sept. 140;
per Dez. 141,75; Roggen per Juli 94,25; per Sept. 96,25; per
Dez. 99,5; Mais per Juli 97,6; per Sept. 101,25; per Dez.
86,5; Hafer per Juli 42,75; per Sept. 44,5; per Dez. 46,75;
Tendenz: schwach.

Nürnberger Hopfen vom2. Juli.
Zufuhr: 10 Ballen; Umsatz 13 Ballen; Preis : Markthopfen

320, Hallertauer 355. Tendenz: ruhig.
*

Stuttgarter Schlachtoiehmartt.
(SCB .) Stuttgart , 2. Juli . Dem Donnerstagmarri am

Vieh- und Schlachthof wurden zugesiihrt : 50 Ochsen (»»verlauft
5), 14 (4) Bullen , 170 (40) Jungbullen , 210 (40) Jungrinder,
54 (11) Kühe, 906 Kälber , 967 (220) Schweine, 20 Schafe und
1 Ziege. Erlös aus je 1 Ztr . Lebendgewicht: Ochsen 1. Qualität
50—55 (letzter Markt 58- 59), 2. 40—18 (42- 50), 3. 34- 38,
Bullen 1. 50—53 (52—55), 2. 42—48 (45- 50), 3. 38—42 (40
bis 44), Jungrinder 1. 58—61 (61—64), 2. 47—55 (50—58), 3.
38—15 (40—47). Kühe 1. 31—41 (33- 43). 2. 20- 30 (20- 31),
3. 13—16 (14—18). Kälber 1. 69—73 (79- 82). 2. 62- 67 ,72—78),
3. 56—58 (62—68), Schafe 80—81 (80—85), Schweine 1. 75
bis 78 (79—81). 2. 71—76 (77—78). 3. 70—74 (74—78), Sauen
55—65 (60—70) Mark . Verlauf des Marktes : Langsam Ueber-
stand.

Pforzhrimer Schlachtviehumrtt.
(SCB .) Pforzheim , 2. Juli . Auftrieb 4 Kühe, 2 Rinder,

I Farren , 77 Kälber , 8 Schafe, 42 Schweine. Preise für 1 Ztr.
Lebendgewicht: Rinder 1. 60—65, Kühe 36—36, Kälber 72 - . ,.
Schweine 78—81 Mk.

Schweinepreise.
Biberach : Läufer 65—110, Milchschweine 28—35 Mk. — Gail:

darf : Milchschweine 35—41 Mk. — Pforzheim : Milchschweine
59 Mk. — Weilderstadt : Milchschweine 24—40 Mk. je das Stück.

Mengen : Roggen 11.50 Mk. Riedlingen : Haber 12.50, Mais
11.25—12.25 Mk. — Wairgen i . A.: Haber 12—14 Mk. der Ztr.

Hopfen.
(SCB.) Rottenburg, 1. Juli . Trotz der kalten Nächte sind

die meisten Hopfenpflanzen gesund. Das Wachstum geht bei der
gegenwärtigen Witterung langsam voran. Die Preise für Hop¬
fen sind im Steigen begriffen. Die Einkäufer find deshalb zu¬
rückhaltend, doch dürsten di« Bestände bis zur neuen Ernte ver¬
griffen sein. _

Kirchliche Nachrichten
Ev . Gottesdienst

am 5. Juli (4. Sonnt, n. Dr.). V. T. 26. 8 Uhr Frühpredigt,
Stadtpf. Lang, 5410 Uhr Predigt, Dekan Zeller. Eingangslied
430: Eins ist not. -411 Uhr Sonntagsschule. 1 Uhr Christen¬
lehre (Söhne 1. Bez.).

Donnerstag, 9. Juli , 8 Uhr Bibelstunde, Stadtpf. Lang.
Kath. Gottesdienst.

Sonntag, 5. Juli . 8 Uhr Frühmesse mit Homilie, 9)4 Uh^
Predigt, Amt und Christenlehre, 2 Uhr Andacht.

Montag, 8 Uhr Gottesdienst in Bad Liebenzell.
Mittwoch8)4 Uhr Gottesdienst in Bad Teinach.

Gottesdienste der Methodistcngcmeinde.
Sonntag, den5. Juli , vorm. )410 Uhr Predigt, Link, vorM.

II Uhr Kindergottesdienst, abends8 Uhr Predigt, Link.
Mttwoch, äs Uhr Bibel-Gebetstunde.
Stammheim: Vorm. )410 Uhr Gottesdienst, nachm. )42 Uhr

Vortrag, Schmidt. Mittwoch, )49 Uhr Bibel-Gebetstunde.

Rätsel- und Anloaben-Ecke.
rypto -"

K/7 '21,4 AK

^772

Reklameteil.
Der intern. Genoffrnschastsbund, dem weitaus die größte Mehr¬

zahl der Srnostenschasten aiigeschloffen ist, friert am 4. Juli seinen
3. intern. Genossenschaststag. Auch der Lonsumverein Calw will
diesen Tag nicht unbeachtet vorübergehrn lasten. Ein der heutigen
Stadtausgabe beigrlegtes Flugblatt gibt Aufschluß Uber Zweck und
Ziel der Consumvereine und welche wirtschaftliche Macht diese heute
schon bedeuten. Wie au» dem Anzeigenteil ersichtlich, veranstaltet der
hiesige Lonsumverein am Samstag adrnd einen Mitaliederabrnd,
verbunden mit einer kleinen Warenausstellung, um di» Mitglieder
mit den Handels- u.Produktlonsarlikeln derG.E G. bekannt zu machen.



Tal » .

Aufruf
velk.ble Anmeldung zur GebSndebrandverfichernug.

Gesetzlicher Porschrist gemäß werden die Gebäude-
besitzet des Gemcindebezirk » ausgefordert . Gebäude , die neu
errichtet und noch nicht zur Brandversicherung angemeldet
oder eingeschätzt oder die abgebrochen worden sind , ferner
solch« im Lause de» Jahre » oorgekomndien Veränderungen
in der Bauart oder im Gewerbebetrieb , welche infolge
notwendig gewordener anderweitiger Klaffeneinteilung
aus den Brandversicherungsdetlrag Einfluß haben,
endlich auch die mit den Gebäuden verbundenen und al»
Zudehörden zu denselben zu versichernden Maschinen und
Gerätschaften , die neu eingerichtet , vermehr « oder vermindert
wurden,

bi » spätesten » 31 . 2uli d« . 2 » .
schriftlich oder mündlich bei der Stener -Ratsschreiberei
— Zimmer I — anzumelden.

Wenn solche Veränderungen , die aus die Klaffen¬
einteilung Bezug haben , von den Beteiligten nicht rechtzeitig
nnaemeldet werden , so ist, fall » der Jahresbeitrag zu er¬
höhe » war , das Zuwenigdezahlte , sobald der Mangel zur
amtlichen Kenntnis gelangt , von dem Eintritt der Aende-
>»ng an in einer Summ « nachzuzahlen , wogegen , wenn der
Jahresbeitrag sich vermindert hätte , der Beteiligte den An-
ipruch aus Ersatz des Zuoielbezahllen oeritert.

Aelter « Gebäude , welche , ob verbessert oder nicht.
Bhrr versichert werden sollen , sind in derselbe » Frist
und bei derselben Stell « anzumeldtn.

Zur Verhütung von Schaden für di « Gebäude«
«efltzrr wird besonders bekanntgemacht:

1. datz Neubauten , Bauoeränderungen und Bauverbeffe-
rungen einschließlich neuer GebSudezubehörden , welche
noch nicht zur Gebäudebrandversichcrung ringeschätzt
sind u . nicht den bloßen Ersatz abgebrannter , versichert
aewtiener Gebäude oder Gebäudebestandttilr bilden,
im Fall einer Brandbeschädigung nur dann als ver¬
sichert behandelt werden , wenn sie vorher von dem
Gebäudebesitzer bei der obengenannten Stell « ent¬
weder zur sofortigen , aus Kosten de» Eigentümer » er¬
folgenden Einschätzung oder zur ordentlichen , auf
Kosten der Gemeinde geschehenden Jahresschätzung
— uiiler Angabe ihres Wertdelrags — angemeldet
worden sind:

2. daß durch eine bloß « Vormerkung von Amt » wegen,
soweit eine solche Überhaupt statlfindet , die erforder¬
liche Anmeldung durch den Gebäudebesitzer nicht er¬
folgen kann:

3 . daß di « Anmeldung während de» ganzen Jahre » er¬
folgen kann:

4 . daß ein Drandversicherungsbcitrag im Anmetdungsjahr
nur dann und zwar nachträglich , zu entrichten ist,
wenn eine « rondentschädigung gewährt werden muh.

Cal « , den 2. Juli 1925.

Etadtschultheitzenamt : Göhn « r.

Stadtgemeinde Nagold.
Der Meh - und

Schweine - Markt
verbunden mit

Frucht-Markt
am Montag , den 6. Juli 1925
findet statt , wozu eingeladen wird.

Ursprungszeugnisse sind mitzubringen.
Den 1. Juli 1925 Stadtschnltheitzenamt.

l 'Sgllcli
neue Ljnßsüngsel

kucksäcke
tUr ŝzci-, 8port-
u. OescdStisrwecke

»osentrLxei-
in jecler Preislage
von 60 ptx . sn

z
-

Dom 1.-8 . Juki gebe ich einen Z

Rabatt von 157«!
auf 4

Herren -Oberhemden r
und Unterwüsche . H
Damen - H
u. Kinderwüsche , PrinZetz - H
röcke u.SchlÜpfee in Trikot - ^
seide, nur Qualitätsware . H

Ferner noch einen kleinen Posten ^

Hausblusen zu weit H
herabgesetzten Preisen . :!

Emilie Herion.

Amtsgericht Lala ».
Handelsregistereintrag vom 2 . 7 . 1925 bei der Firma

Baumwollspinnerei Ealw , G . m . b . H , in Kenthetm , Mar¬
kung Stammhelm : Durch Gesellschasterbejchluß vom 27 . 2uni
1925 ist Z 10 des Desellschastsvertrags abgeändert worden.

Stadtge « ei » de Calw.

«esetzllche Miete für Süll 1»2S.
Für den verg . Monat 2uui 1925 beträgt die gesetzliche

Miele insgesamt 75 "/» der Friedenrmletr.
Ab 1. 3utt 1S25 ist eine Aenderung elngetreten.

E » sind zu zahlen:
o ; An reiner gesetzt. Miere für Wohnräum « 55 ' /« der

Friedensmirte in Reichsmark,
d ; Statt der Umlage der Betriebskosten (Steuern , Wassrr-

zin », Kehrichlabsuhr rte .) 30 der Friedensmirte,
«seither 25 «/».)
Im Regelfall beträgt also ab 1. Juli 1925 die Miete
für Wohnungen 8S der Friedensmirte (55 u . 30 «/».)

c . Di « Sätze für Geschäftsräume und Wohnungen mit
einer Friedensmirte von über 800 ^ sind unverändert.
Ealw . d«n 2 . 2ut » 1925

Stadrschultheißenamt : <Sö h n « r.

Etadtgemeind « Tal » .

Siratzenbesprengung.
DI « Bahnhof - und di « Neue Slultgarterstraß « wer¬

den demnächst geleert werden . Um sie in den hierzu nöti¬
gen trockenen Zustand zu versetzen , werden diese Straßen
ab Samstag , den 4 . Juli nicht mehr mit Wasser besprengt.

Die Anwohner werden hiervon verständigt und veran¬
laßt , auch ihrrrseit » jede Besprengung oder Amiäffung dieser
Straßen zu unterlassen.

Ealw , den 3 . Juli 1925
Stadtschulthrthenamt : Göhner.

Lat « .
Getränkesteuer.

Für den Monat Juni 1925  sind dt « Durchschnttts-
vrrise , di « der Steuerberechnung zu Grunde gelegt werden
dürfen , wir seither unverändert geblieben.

An di « rechtzeitige Einreichung der Erklärungen sowie
Zahlung wird erinnert.

Ealw, Len2. Juli 1985.
Gtadtschnlihelfzena tzii : Gähner.

Veteranen»
Verein
Ealw.

Morgen Samstag 4. Juli , abend» 7 Uhr
im »Schiff-

Monats -Versammlung
(betr . Schießen .)

Um vollzähliges Erscheinen wird gebeten.
Der Vorstand.

Calw » 2. Juli 1925.

Lodes -Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten

die schmerzliche Nachricht , daß ineine liebe
Frau , Misere gute Mutter . Tochter , Schwieger¬
tochter , Schwester und Schwägerin

Helme Mio«
geb. Baunrann

im Alter von 43 Fahren nach schwerem Leiden
sanft im Herrn entschlafen ist.

Um still « Teilnahme bittet
im Name « der trauernden Hinterbliebenem

Der Gatte:
Stefan Asprion , Oberschaffner

mit feinen Kindern.
Beerdigung 8am »tag nachmittags 5 Uhr.
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Linoleum
unck Lriolin

für vollen « nä Lifchbelag

Teppiche // Läufer / / Vorlagen
Vertretung « , größten werkeckieserkrzeugntss«

Emil 6 . IVickmaier«
vahnhofstratze
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Wohnung
mit 4 —5 Zimmern eorniuell
mit Laden

zu vermieten.
Angebot « unter Rr . R . C.
152 an die Geschäsisst . d . Bl.

Guten

Apfelmost
auch In klein . Meng , verkauft

DamMmmmMMstr.

Wegen Erkrankung meine»
Mädchens

suche
zu möglichst sofortigem Ein¬

tritt ehrliche»

da « kochen kann.

Frau Buchdruckereibes.
Rühm »Sindelfinge«

Jüngerer

Mschi«e«-
Msstt

sowie süngerer

Hilsrarbeiler
gesucht.

Harry k Wengen
Talmühle.

Anterkollbach.
Eine,u »gt / fehlerfrei,

K»h
mit dem 2. Kalb setzt dem
Verkauf aus
Matthäus Schwämmle.

Ml -VlMio

für tzau » unä Orchester von
ä,n «insachst «n Schüler - bi«
zu ä «n feinsten tiün »tl «r-
Instrnmentrn , aller Zubehör,

Saiten usw . in reich »»
Auswahl , mpfi «hlt

Musikhau» Lurch,
psorzheim,L «»poiLstr . i7
Arkack. Xi-ckatsch-Noßbrück«
Srotzhancklg. Linzelverkauf
Ausführung all .Keparaturen

unck Stimmen.
Ankauf alter Seigen u. Oelli.

BesuchDsrten
und »Anzeigen
«rhalt «» Si » rasch in d«r

« .Oelschlägerfche»
vnchdrnckereiEal«

Luftkurort Hirsau.
Heute Freitag,  äen 3. Juli

von 8—l t) Uhr abenäs

^anz -Abenä
Die Kurverwaltung.

Die Seburt von einem » rSftigen

Ztammhaltsr
zeigen hocherfreut an

vr . Karl Bozenharäl mit Frau
unck 4 Mäckeln

weiäa i. Thür ., so. Innt iss «.

Eonfnm
Verein Calw.

3u dem morgen Abend ' /,8 Uh»
im „Badischen Hof- stattfindenden

Mitgtteder-
Abend

laden wir unsere verehrten Mitglieder
mit ihren Familienangehörigen steund-

lichst ein.
Die Besichtigung d. ausgestellte«
Waren kann schon ab 2 Uhe nach¬

mittags erfolgen.
Die Verwaltung.

Krieger- »nd MiliiSroereA
ReiMiler—Hofften.

-M--.EililadlUlg.W
Eonlsiag.d.s.I«lid.3.

findet di«

s-
»ft Preirschiefte«

statt . Beginn « argen » S Uhr . Prei » v«rteilung
adends 6 Uhr im Gasth . z. „Krone ",  anschließend

WsiNiischr Minhillmiij.
Vereine , Freund « und Gönner de » Schießsport»

find herzlich «ingeladen.

Dee Bseftand.

Kirchen- Gesangverein
Calw.

Familienabend
heute Freitag , 3. 3uli 1925
abenäs 8 Uhr im 8aä . Hof.

Menämusik mit Werken von
Mozart ,Hayän , Franz , Volks¬
liedern . Huläigungsreigen an

clie Musik , ein Zingspiel.
vie passiven Mitgliecker unck besonckers unsere
Langergäste beim Sachfest finck frckl. eingelacken.
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